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Eine Ode an die Freunde
Die Kleine Oper Bad Homburg zeigte zum Jubiläum Auszüge aus ihrer Erfolgsgeschichte

Mit einem Festakt feierte die
Kleine Oper mit ihrem lang-
jährigen Sponsor in der Eng-
lischen Kirche ihr 20-jährige
Jubiläum

Von Michael Jacob

Bad Homburg. Ist es wirklich
schon 20 Jahre her? Otto Mayr,
Gründer und Mentor der Kleinen
Oper Bad Homburg, lacht: „Tja, wir
werden alle nicht jünger!“
Die Oper entwickelte Mayr aus

einem Bedürfnis heraus. Für ihn, so
erinnert er sich, war es immer ein
Mangel in der Gesellschaft, dass
kulturell für Kinder wenig geboten
werde, und wenn, dann mit wenig
Niveau. So entstand seine Idee,
Opern kindgerecht zu bearbeiten
und sie live aufzuführen. „Ich woll-
te nie Musik aus der Konserve. Für
mich stand das Klavier immer im
Mittelpunkt.“ Mayr fand damit ei-
ne Marktlücke, die über zwei Jahr-
zehnte hinweg für immer neue Hö-
hepunkte sorgte – in den 20 Jahren
wurden immer wieder neue Pro-
duktionen einstudiert und mit pro-
fessionellen Künstlern erfolgreich
inszeniert.
In einer festlichen Veranstaltung

im Kulturzentrum Englische Kir-
che würdigte der Hauptsponsor der
Oper, die Taunus-Sparkasse, das au-
ßergewöhnliche Engagement
Mayrs, den Einsatz der Protagonis-
ten, die teilweise von der ersten
Stunde an dabei sind, und die Be-
deutung des Ensembles in der ge-
samten Bundesrepublik.
Schließlich kann die Kleine Oper

Bad Homburg pro Produktion
durchschnittlich auf 200 Veranstal-
tungen verweisen und ist damit ein
großer Werbeträger für die Kur-
stadt.
Ehemalige und aktuelle Mitglie-

der der Kleinen Oper präsentierten
zum Jubiläum nicht nur Ausschnit-
te aus den zurückliegenden Pro-
duktionen (siehe Kasten), sondern
auch Beispiele aus ihrem ganz per-
sönlichen Repertoire mit Chansons
und Weisen aus Oper und Operet-
te. Durch das abwechslungsreiche
und äußerst unterhaltsame Pro-
gramm führten Ingrid El Sigai und
Lars Keitel, die demnächst die Ge-
schicke des erfolgreichen Ensem-
bles übernehmen werden. Zu den

Ehrengästen zählten Landrat Ulrich
Krebs (CDU), Oberbürgermeister
Michael Korwisi (Grüne), die ehe-
maligen Oberbürgermeister Wolf-
gang Assmann, Reinhardt Wolters
und Dr. Ursula Jungherr (alle
CDU) sowie Kulturdezernentin
Beate Fleige (BLB).
Dass die Kleine Oper trotz der
stetigen Ebbe im Kultursektor auch
an andere denkt, zeigte der Verwen-
dungszweck der Gelder, die in der
Englischen Kirche umgesetzt wur-
den – der Reinerlös des Abends
kommt dem Frankfurter Kinder-
haus zu.
Stichwort Geld: Eines betont Ot-
to Mayr immer wieder: „Ohne

Sponsoren geht es nicht!“ Die Spar-
kasse sei von der ersten Stunde an
dabei gewesen und erkannte die ge-
niale Idee, klassische Opern den
Kindern nahe zu bringen, dabei
aber das Niveau und die Live-Dar-
bietung nicht zu vergessen.
So greift in den einzelnen Stü-

cken immer wieder der Pianist ins
Geschehen ein, und trifft dabei den
Nerv der Zeit: Seit zehn Jahren gibt
es da zum Beispiel den einen oder
anderen Rap, um Würze ins klassi-
sche Geschehen zu bringen – und
zum Ende einer jeden Vorstellung
werden die Kinder zum gemeinsa-
men Tanz auf die Bühne eingela-
den.

Da reckten auch die erwachsenen Gäste ihre Köpfe, um besser sehen zu können: Bei der Gala zum 20-Jährigen führte das Ensemble von Otto Mayr Sze-
nen aus alten und neuen Produktionen der Kleinen Oper auf. Foto: jr

Huke ehrt und
kommt zu Ehren

Große Ehre für Taunusclub-Chef
Bertram Huke. Er bekam bei
der Herbsttagung des Verbandes
die Silberne Ehrennadel des
Bundesverbandes

Von Alexander Schneider

Hochtaunus. Überraschung gelun-
gen! Da hatten die Mitglieder des
Taunusklubs ihren Chef Bertram
Huke ganz bewusst im Dunklen
tappen lassen: Er war sichtlich
überrascht, als er am Samstag im
Oberhöchstädter Haus Altkönig
aus der Hand des Präsidenten der
Deutschen Gebirgs- und Wander-
vereine, Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß,
die Ehrennadel entgegennahm.
Mit der Ehrennadel ist die Aner-

kennung von Hukes langjähriger
Arbeit an der Spitze des Taunus-
klubs, dessen Vorsitzender er seit
1995 ist, verbunden. Huke, so be-
tonte Rauchfuß, habe sich federfüh-
rend um die Realisierung eines der
größten Projekte des Taunusklubs
seit Gründung, der Einrichtung des
Taunushauses im Freilichtmuseum
Hessenpark, verdient gemacht.
Auch bei der Reparatur und Sanie-
rung des Herzbergturms, des
Hardtbergturms, des Burgberg-
turms in Bad Soden sowie der Wan-
der- und Aussichtstürme im Win-
tersteingebiet und in Butzbach ha-
be Huke Spuren hinterlassen. Un-
ter anderem habe der frühere Kö-
nigsteiner Bürgermeister und jetzi-
ge Vizelandrat des Wetteraukreises
auch die Zertifizierung des Limes-
Erlebnispfades entscheidend voran-
getrieben.
Huke, gerade erst frisch deko-
riert, nahm auch selbst Ehrungen

verdienter Tauniden vor. So über-
reichte er dem Hofheimer Professor
Dr. Karl-Josef Sabel für dessen lang-
jähriges Wirken als Hauptnatur-
schutzwart des aus 26 Zweigverei-
nen bestehenden Hauptvereins die
Silberne Ehrennadel. Diese ging
auch an Gundram Müller, seit
30 Jahren Kulturwart des Taunus-
klubs und dessen Repräsentantin in
den Fördervereinen Saalburg und
Hessenpark, sowie an Cornelia und
Rolf Jäger, die beide seit langem
Vorstandsämter bekleiden, Corne-
lia Jäger seit 14 Jahren als Schrift-
führerin, Rolf Jäger als Kassenwart.
Die im Rahmen der Herbstta-

gung vergebene höchste Auszeich-
nung – die Goldene Ehrennadel
des Bundesverbandes – ging an den
Frankfurter Heinz Kissling, lang-
jähriger Hauptnaturschutzwart und
dafür verantwortlich, dass es im
Frankfurter Stadtwald ein Lehrge-
hölz gibt. Kissling hat kürzlich in
Anerkennung seines Lebenswerkes
den Bürgerpreis der Stadt Frankfurt
erhalten. Taunusklubchef Bertram
Huke ergänzte die Auszeichnung
mit dem vom Taunusklub höchst
selten verliehenen Ehrenschild.
Mit Interesse und überwiegend

zustimmend nahmen die zur
Herbsttagung erschienenen Zweig-
vereinsvorstände die Präsentation
des neuen Naturpark-Informations-
zentrums an der Hohemark in
Oberursel, das bis zum Hessentag
2011 fertig sein und seine Funktion
als „Tor zum Taunus“ wahrnehmen
soll, zur Kenntnis. Für das 2,7 Mil-
lionen-Projekt wird derzeit ein Be-
bauungsplan aufgestellt, im Früh-
jahr 2010 soll schließlich gebaut
werden.

I N F O Große Meister kindgerecht

Mozarts „Zauberflöte“ ist selbst für
viele erwachsene eingefleischte
Musikkenner ein Rätsel.
Insofern war es ein gewagtes Unter-
fangen, sie für Kinder zu bear-
beiten. Unter dem Titel „Bravo,
bravo Papageno“ feierte die Kleine
Oper vor 20 Jahren ein sensatio-
nelles Debut im Kurhaus. Es
folgten Workshops im Rahmen des
Bad Homburger Sommers, bei
denen Kinder für Kinder spielten
und die unvergesslich sind. Als
„große“ Produktionen konnte man
„Hänsel und Gretel“ von Humper-

dinck, den „Freischütz“ von Weber
und die „Entführung“ von Mozart
erleben.
Immer dabei: Extravaganten Kos-
tüme, pyrotechnische Einlagen und
eine mit Comedy gespickte Hand-
lung. Das Konzept der Kleinen
Oper wandelte sich hingegen et-
was, so schlug man mit dem künst-
lerischen Leiter, Lars Keitel, und
Peer-Martin Sturm einen neuen
Weg ein: Für „Max und Moritz“
wurden bekannte Opern-Melodien
textlich umgearbeitet und zu einem
Familien-Musical vermixt.

Bertram Huke
(links) nahm
vom Präsiden-
ten der Deut-
schen Ge-
birgs- und
Wanderverei-
ne, Dr. Hans-
Ulrich Rauch-
fuß, die silber-
ne Ehrennadel
des Verban-
des entgegen.
Foto: as

CDU setzt auf Koob
Neuer Vorsitzender fordert mehr Angebot für Jugendliche in Stierstadt

Stühlerücken im Vorstand der
CDU Stierstadt.Markus Koob tritt
als Vorsitzender die Nachfolge
von Kai-Uwe Zimmermann an.

Stierstadt. Markus Koob steht an der
Spitze der CDU Stierstadt. Einstimmig
wurde er in der Mitgliederversamm-
lung zum Vorsitzenden gewählt. Der
31-Jährige tritt die Nachfolge von Kai-
Uwe Zimmermann an, der nach
Frankfurt gezogen ist. Zur Stellvertre-
terin wurde Biserka Aumüller gewählt.
Seit knapp zehn Jahren ist Koob in
der Kommunalpolitik tätig. Zuletzt
war er Beisitzer im Vorstand der CDU.
„Ich habe Lust, in Stierstadt mehr zu
gestalten“, begründete er seine Kandi-
datur. Die CDU wolle das Baugebiet
im Landschaftspark Borngrund zu ei-
nem positiven Abschluss bringen und
die Zahl der Mitglieder erhöhen. Die
ortskernnahe Versorgung, die derzeit
gut sei, müsse erhalten bleiben.
Für Jugendliche soll Stierstadt at-
traktiver werden. „Für sie gibt es im
Stadtteil nicht genügend Angebote“,
meint Koob. Veranstaltungen sollten
nicht immer nur im Stadtkern, son-
dern auch im Stadtteil abgehalten wer-
den. Ein Open-Air-Kino könne auch
auf dem Bolzplatz veranstaltet werden.
Bereits in diesem Sommer hätten Ju-

gendliche den Platz zu einem Freilicht-
Kino umfunktioniert, berichtet er.
Anfang kommenden Jahres soll die

Kommunalwahl 2011 vorbereitet wer-
den. Laut Koob gibt es genügend Be-
werber. Dennoch wolle er weitere Bür-
ger finden, die bereit seien, für Ortsbei-
rat und Stadtverordnetenversammlung
zu kandidieren. „Ein gesunder Wettbe-
werb kann nicht schaden“, so der
31-Jährige.
Nicht nur gewählt wurde bei der

Versammlung, zu der rund 20 Stimm-
berechtigte gekommen waren, sondern
auch geehrt: Für 40-jährige Mitglied-
schaft erhielt Werner Sulzbach eine

Ehrenurkunde und eine goldene An-
stecknadel. Georg Oppermann ist seit
25 Jahren dabei. „Dass Mitglieder über
einen so langen Zeitraum der CDU
die Treue halten, ist nicht selbstver-
ständlich und zeigt die enorme Ver-
bundenheit, die zu der Partei besteht“,
würdigt Koob.
Weitere Ergebnisse der Vorstands-

wahlen: Stefanie Seubert wurde als
Schriftführerin im Amt bestätigt,
Horst-Günther Heß und Ludwig Reu-
scher bleiben Beisitzer. Josef Aumüller
und der ehemalige stellvertretende
Vorsitzende Roland Kirst wurden neu
ins Amt des Beisitzers gewählt. sob

Michael Neumann
(06172) 927340
tz-oberursel@fsd.de
www.taunuszeitung.de

CDU-Fraktionschef Jens Uhlig (links) gratuliert dem neuer Vorsitzenden Markus
Koob (3. von links) und seinen Vorstandskollegen zur Wahl.

Dieser Gänsebraten macht das Fest so richtig lecker
Weihnachtszeit ist Gänsezeit –
und wer vielleicht mal ein neues
Rezept ausprobieren möchte,
ist bei der TZ an der richtigen
Adresse. Denn wir präsentieren
Ihnen „Gänse a la Frank
Haipeter“. Der Chefkoch verrät
Ihnen zu jedem Samantha-
Puzzle-Teil eines seiner Rezepte.
Los geht’s mit „Gänsebraten
mit traditioneller Füllung“.

Die Zutaten:

1 Gans von etwa 4,4 Kilogramm
(mit Gänseklein),

Salz, Pfeffer und 3 Eßlöffel ge-
trockneten Beifuß,
1 große, gewürfelte Zwiebel,
2 Eßlöffel Butter,
2 altbackene Brötchen in Würfel

geschnitten,
2 Tassen warme Milch,
2 Eier,
etwas Majoran und Beifuß,
1/2 Bund gehackte Petersilie
Zubereitung: Die Gans innen
und außen abwaschen, die Federres-
te entfernen. Dann das Gänseklein
bis auf die Leber in gesalzenem
Wasser weichkochen und in Würfel
schneiden, die Leber mit den Zwie-

belwürfeln in der Butter braten,
würzen und in die Leber in Würfel
schneiden. Die Brötchenwürfel wer-
den mit den gewürfelten Innereien,
der Petersilie und der Milch ge-
mischt. Anschließend die Eier zuge-
ben,mit Salz, Pfeffer und etwas Ma-
joran würzen und ziehen lassen.
Jetzt wird die Gans innen und
außen mit Salz und Pfeffer ge-
würzt, mit dem Beifuß eingerieben,
mit der Füllmasse gefüllt und die
Öffnung mit Küchengarn zugenäht
oder mit Holzspießen zugesteckt.
Vorsicht: Die Gans darf dabei nicht
zu voll gefüllt werden da die Masse

noch etwas aufgeht und die Gans
aufplatzen könnte. Die Keulen und
Flügel können mit Küchengarn an
den Gänsekörper gebunden wer-
den, um der Gans eine schönere
Form zu geben.
Die so vorbereitete Gans auf die

Brust in eine Fettpfanne legen, et-
was Wasser zugeben und im vorge-
heizten Backofen 90 Minuten bei
160 Grad braten und während die-
ser Zeit öfters mit einer Fleischga-
bel zwischen die Keulen stechen,
damit das Fett auslaufen kann.
Dann wird die Gans mit der Brust
nach oben auf einen Rost gelegt

und weitere 45 Minuten bei 160
Grad gebraten. Jetzt erhöhen Sie
für zirka 15 bis 20 Minuten die
Temperatur auf 200 Grad. Während
der letzten 20 Minuten muss die
Gans laufend mit dem austreten-
dem Bratfett begossen werden, da-
mit die Haut schön kross wird und
das Fleisch nicht austrocknet.
Das Fett aus der Fettpfanne wird
abgegossen und der Bratensatz
wird mit Rotwein und Brühe abge-
löscht und zu einer Sauce verkocht.
Als Beilage empfehlen wir Rot-
kraut, Rosenkohl oder Grünkohl
und Kartoffel oder Semmelknödel.

Jetzt wird gepuzzelt
Wir kennen Sie als Engel, als Röme-
rin, als Freiheitsstatur oder als He-
xe. Jetzt sind wir alle gespannt, in
welchem Kostüm sich Samantha in
diesem Jahr präsentiert. Bis die Kat-

ze aus dem Sack – oder die Gans
aus der TZ gepuzzelt – ist, müssen
Sie allerdings erst mal alle sechs
Puzzleteile sammeln. Gerne kön-
nen Sie Samantha auch wieder

farblich ausgestalten. Die
einzelnen Teile fügen Sie
dann auf einer Postkarte
zusammen und schicken
diese an die Redaktion
der Taunus Zeitung,
Schwedenpfad 2, 61348
Bad Homburg. Und mit
ein bisschen Glück gehö-
ren Sie zu den 50 Gewin-
nern einer Weihnachts-
gans. col

Turmblasen
im Advent

Oberursel. Der evangelische Posau-
nenchor und der Posaunenchor der
evangelisch-lutherischen St. Johan-
nes-Gemeinde wollen auch in die-
sem Jahr an allen Adventsonntagen
Advents- und Weihnachtslieder
vom Turm der St.-Ursula-Kirche er-
klingen lassen. Beginn ist jeweils
um 18 Uhr. Am kommenden Sonn-
tag werden die Musiker also zum
ersten Mal in diesem Jahr die vielen
Stufen bis zur Galerie hinaufstei-
gen. Das Turmblasen kann jedoch
nur bei geeignetem Wetter stattfin-
den. Bei Regen, Sturm oder klirren-
der Kälte fällt das Konzert aus. red


